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heitsliste). Von der Kgi.Italienischen Botschaft waren außer dem Bot- 

Fressenotiz. 

Am 10. Dezember fand in der Deutsch-Italienischen Studien - 

stiftung ein Vortrag von Professor Gaspare Ambrosini, Ordi- 

narius für Kolonialrecht an der Universität Rom, statt. In der einlei- 

tenden Ansprache richtete der Präsident der Deutsch-Italienischen Stu- 

dienstiftung, Reichssportführer Staatssekretär von Tschammer und Osten, 

an den anwesenden Kgl.Itallenischen Botschafter, Exz. Dino Alfieri , 

herzliche Worte der Begrüßung. Er wies dann auf die srundiekendenäe- 

deutung der Veröffentlichungen von Professor Ambrosini für die Mittel- 

meerstudien unter imperialem Gesichtspunkt hin. - Professor Ambrosini 

ging bei seinem Vortrag davon aus, daß nur Italien infolge des glück - 

lichen Zusammenspiels aller hierzu notwendigen Faktoren des geographi- 

schen, des geschichtlichen, des politischen, des völkischen Faktors 

und nicht zuletzt des Faktors der Entschlossenheit in der Lage sei, im 

Mittelmeer wieder jene politische und wirtschaftliche Ordnung zu errich- 

ten, die nach der Auflösung des Römischen Weltreiches bis auf den heu- 

tigen Tag verloren ging. Für Italien handele es sich vor allem um die 

Gewinnung der eigenen Sicherheit und Freiheit im Mittelmeer, das einen 

einheitlichen Raum darstelle. Wenn man heute auch nicht von einer dem 

En En zu vergleichenden Vereinbarung aller Sektoren dieses 

Raumes sprechen könne, so stehe doch zweifellos die Nützlichkeit der 

positiven Zusammenarbeit unter den Mittelmeerländern fest. Die Voraus- 

setzung dafür sei aber eine Gleichschaltung, die ihrerseits nur durch 

eine führende Initiative verwirklicht werden könne, unter Beseitigung 

der raumfremden Vorherrschaft Englands. Unter diesem Gesichtspunkt gab 

der Redner einen Abriß der politischen Beziehungen Italiens zu den ein- 

zelnen Anrainermächten des Mittelmeers. 

Unter der Zuhörerschaft bemerkte man zahlreiche Vertreter 

der Ministerien und Aemter und insbesondere der Wissenschaft (8.Anwesen- 

schafter der Botschaftsrat Gesandter Cosmelli, der Kulturattache Dr. 

Apollonj, der Militärattach6 General Marras und der Attach& für Land- 
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Mittelmeerländer 1 
Wiıtschaftspolitik 

Der Mittelmeerraum im Rahmen der europäischen Wirtschaft 
„L'Italia Coloniale“ (Rom), Nr. 2, Febr. 41 (Antonio Giordano): Die Bewertung des 
Mittelmeerraumes im Rahmen der wirtschaftlichen Neuordnung Europas darf sich 
keineswegs nur aus seinen Beziehungen zu den anderen europäischen und überseeischen 
Märkten unter dem Gesichtswinkel der Zahlungsbilanz herleiten, Die Zahlungsbilanz ist 
zweifellos ein wichtiger Faktor, wenn es sich um die Lösung des Problems der Außen- 
handelsausweitung handelt, aber sie ist nicht der einzige, wenn es um die Verwirk- 
lichung des europäischen Autarkieproblems geht. 
Man darf also bei der Bewertung der wirtschaftlichen Funktion des Mittelmeerraumes 
nicht von der Vorkriegslage ausgehen, sondern die Beurteilung muß auf die möglichen 
Veränderungen der wirtschaftlichen Struktur infolge des Krieges und der durch ihn 
bedingten Schwierigkeiten Rücksicht nehmen. Man muß sich in diesem Zusammenhang 
den Einfluß, den der abessinische Krieg auf die italienische Wirtschaftsstruktur gehabt 
hat, vergegenwärtigen. Seit 1935 hat Italien seine landwirtschaftliche wie industrielle 
Produktion wesentlich gesteigert und konnte infolgedessen Erzeugnisse exportieren, die 
es früher einführen mußte. Heute sind in Italien umfassende Arbeiten zur Förderung 
der einheimischen Agrarproduktion und der Gewinnung von mineralischen Rohstoffen 
im Gange, ganz abgesehen von der Ausnutzung der Hilfsquellen Albaniens und Ita- 
lienisch-Afrikas. Die Verwirklichung dieser Programme und die neue Lage nach dem 
Kriege werden einen Tatbestand schaffen, der sehr verschieden von dem der Vorkriegs- 
zeit sein wird. 

Das gilt aber auch für andere Mittelmeerländer, angefangen mit Spanien, wo das falan- 
gistische Regime nicht nur neue geistige, sondern auch wirtschaftliche Werte geschaffen 

Wolt-Kartei der Wirtschaftspresse Lig. 143 Hamburgisches Welt-Wirtschafts-Institut RB. V. 
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Der Mittelmeerraum im Rahmen der europäischen Wirtschaft > EEE 

Anteil der Mittelmeerländer an der europäischen Produktion 

Europäische Anteil des 
Produktion Mittelmeerraumes 

in 1000 t 
Getreide Wire en 45 000 25 000 
Mais Sa EA lei. Se 20 000 18. 000 
Rübenzucker TE SM 7000 2 300 
Weintrauben EL He roh en A 17 500 11.000 
Orangen und Zitronen 4... .% 1700 2 300 
Bohnen (getrocknet) . . . . 2... 1000 8.000 
OUVEeR I irn 3 800 3700 
SEId EA a FR EN 48 27 
Baumwolle nn 1000 700 
Tabak aa 290 240 
WVOle SE Ah 226 120 

Hierbei ist besonders zu berücksichtigen, daß beispielsweise die Hälfte der Weizen- 
erzeugung des Mittelmeerraumes aus italienischem Boden stammt und ebenso ein 
Sechstel der Maisproduktion, während der italienische Anteil an der Produktion von 
Trauben, Agrumen, Oliven, Seide usw. noch größer ist. 
Auf dem Gebiet der Mineralien und Brennstoffe sind die Hilfsquellen des Mittelmeer- 
raumes, und im Verhältnis dazu Italiens, nicht so bedeutend. Aber wenn der Mittel- 
meerraum bei dem heutigen Stand der Dinge keine flüssigen Brennstoffe fördert, die 
genügen könnten, um den Ansprüchen des europäischen Marktes gerecht zu werden, 
so darf man nicht vergessen, daß die Mittelmeerländer oder ihre östlichen Nachbar. 

Welt-Kartei der Wirtschaftspresse Lig. 143 Hamburgisches Welt-Wirtsohafts-Institut E.V. 
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Poljzeipräsidäiun Berlin 0.2, den IS. Me 
Burgstr. 29/30 Paßstelle Tel.-Nr. Al-6171 

a Betr.: AL SLAM AU HR RN, em 
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( Es wird gebeten, deutlich zu schreiben ) 

1.) Vor - und Zunames 
und mn wur mn tm mt am un rm am m nen dann m Hrn fun en Mn Fu ae Wa un Iren Dh an mn en ie rn net a rn m mn 

2.) Geburtsort und Datums 
me mut aim De Atze ana mem me wien ben mn (ine mn uns nen Sem A nie War Dia Arad rn Km An Wan Amen pm yon ip pre ara ie | 

Upon m tee run Ins mn Arme ne m en an u m un m as 

3.) Staatsangehörigskeit: ________U_ 1 ae RR 

4 He Nelionen: SEA EL DU NE 

6 ® ) Ge naue Ans chrift . Centered 

Fernsprec = T EEE u ed a nn a a nn ne 

7.) Arbeitsstelle: 
Fernsprech-"Nr,. TTTT 

.unnnnnnnn rrtan ER 

8.) /Zweoke der Reiiset a Yvirts nr 

enaueste Angaben ‘ 

9.) Welches Land wird bereist ? 
Reiseroute 

10.) Reisezeit: _____ En I I EHER L 

11.) Genaue Reiseziel-Anschrifts 
ne 

12.) Wehrdienst-Verhältniss 
im uf wien Ai jene mn Diane jiemn Yynce Hüpee jemen ine Im din Mh (ES Me ZU an Mn erben ji we Aa un Kr nd ms BD as am an en me m nn 
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Eigentum des Deutschen Nachrichtenbüros (DNB) 
Rohrmaterial — Nur zur streng persönlichen Kenntnisnahme des Emplängers 

Unzensiertes Material (Ohne redaktionelle Verantwortung) : Nicht zur Veröttentihung 

Nr,. 156, ' abends 

Eigendienst, 15, Mai 1941, Blattve 94 

R on, 16, Mailänb»Vertr) Der Unterstaatssnekretär im Ministerpräsidium, 

General Russs, hat am Freitag eine Malta gewidnetse Ausstellung er- 

Slfnet, die die Kultur Malteas , seine Zugehörigkeit'zu Italien und _ 

die Veldensgeschichte seiner Bevölkerung veranschaulicht, Der Feier 

wohnten nebsn Vertretern der Partei, des Senat», der Kamner und zahl» 

ai reiche Persönlichkeiten des Kultur- und Guisteslebens , auch die, 

Mitglieder der maltesischen Irredentiatengruppsmit unter Führung von 

Dr, Seioluna Sorge und des naltesischen Abgsordneten Mirauti bei, 

Nach-einer Ansprache von Erofessor Bissottini, der WRo hatonte, Br 

ie dass der Irredentismus der Italiener Maltas nicht auf Klasssnrässigs 

Gefühle ,zuriuk sondern auf das imperiale italienische Gewissen surück- 

geht, ergriit Untsrstaatssekretär Russe das Wort, Er betonts darauf- 

hin, dass diese Ausstellung beweise,dass die Beröikserung Maltes ihre 

Verbundenheit nit Ytelien durch harte Känpfe hindurch häckgekalten 

und nie den Glauben an eine Wiedervereinigung verloren habe, Der Krieg 

gegen England wards nit diesen Ziel der Verteidigung nun »iren boi- 

tigen Erte Kreuzuug,Unter dem Zeichen dessm®ix Liktorenbindele 

werde das faschistische Italien grösser,den der Düce die Kacht dem 

römischen Empires wiedergegeben habe, Die Feier schlosa mit riner be- 

geisterten Kundgebung für den Duce, - i 

Li sei 339737 
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Betr.: Italiener in Syrien. 

Der italienische General L-in-Beirut hat in den 

f letzten 5 Monaten annähernd 4500 italienische Pässe an 

Albaner, Serben,G@riechen und Levantiner ausgestellt, in 

der Absicnt, auf diesem Wege eine italienische Minderheit 

für spätere Ansprüche zu schaften. Der katholische Nuntius 

in Beirut erklärte anlässlich eines Banketts vor einigen 

Wochen, dass die katholische Kirche die italienischen 

Ansprüche in Syrien in geder Weise unterstützen werde. 

Die arabische Veitung "Al Siassa" ("Politik") in Damaskus 

wurde von den Italienern gekauft, für 15.000 Syrpfund. 

An die Zeitungen '"Kawas'" und "Al Incha", gleichfalls in 

Damaskus, wurde bıs zur Besetzung der Stadt durch die Iing- 

länder monatlıcn Zuscnüsse von je LOOO Pi’d. geleistet. 

Vor einiger Zeit - Araber machen leider sehr ungenaue Zeit- 

angaben - tauchten in.Syrien antideutscne Flugblätter auf, 

mit dem ungefähren Inhalt - dass die Deutschen syrien für 

sich beanspruchen würden, etc. — Wan hat in arabiscnen 

Kreisen durchaus angenommen, dass es sıch nierbei um Flug- 

blätter englischen Ursprungs nandelte. Nacn einer Infor- 

mation, die auf den Japanıscnen Generalkonsul in Beirut 

— zurückgent, soll es sich jedoch um italienische Tlugblätter 

sehandelt haben, die ın der gleichen Druckerei wie die 

Zeitung "Al Siassa" gedruckt wurden. 

Ich werde nıerüber weitere Erkundigungen einzienen, 

: Istanbul, 2. Juli 1941. 

NS. 

Nacn Bericnten meines arapiscnen (neuen) Gewährsmannes 

haben sich in der Letzten Zeit italienische Funktionäre 

bei Reisen ım Land (lies: beim Ausrücken vor den änsländern) 

folgendes Vernalten zurecht gelegt: Sie sprechen französisch 

M | \ BB54/ 3330 
| ° we P 

und geben sich als Jeutscne aus. 

Ihre italienıscne Herkunft verschweigen sie gänzlich, 

e 
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Eigentum des Deutschen Nachrichtenbüros (DNB) 
Rohmaiterial — Nur zur streng persörikhen Kenntnisnahme des Empiängers 

Unzensteriss Materlal (Ohne redaktionelle Verantwortung) Nicht zur Veröttentiihung 

Ir. 8. . RE NE \ MORE 

Eigendienst Sr 1gAl '* Blatt - 48 - 
RL DR PR= Dr Yon“ par Dnn Re Pac Bar Dar Par Was. DO pen DeT DNS DM DE DE DE DE DE DEE DE SE SE SE SE CE in L Ei Zac Su) 

Rom , 8. Januar (dnb«Vertreter). - Die Entschließung des Minister- 
nn EEE ATEM 

rats bestimmt auch das Gesicht dör römischen Morgenblätter. Sie 

betont, daß die Verteidiger.von Bardia durch ihren 25tägigen 'erbitter- 

ten Widerstand gegen einen zahlenmäßig weit überlegenen Gegner ein 

weiteres Ruhmesblatt der italienischen Kriegsgeschiohte geschrieben 

haben. Englands Hoffnungen auf einen raschen Erfolg sind, wie 

NMesssggero" unterstreicht, en dem Heldenmut der Verteidiger von 

Bardia gescheitert, und damit wurde zugleich das Schicksal der engli- 

schen Initiative besiegelt. Könne man auch noch nichts über den 

Zeitpunkt und die Art der nuuen italienischen Initiative sagen, 30 

sei doch gewiss, daß’ Italiens Entschlossenheit die Zukunft beherr- 

schen werde, denn der ’unerschrockene Kampfesgeist der unsterblichen 

Helden von Bardia müßte der Ankrieb zu neuen Heldentaten sein. 

"Popolo di Roma" feiert General Bergonzoli, den heltenhaften 

Verteidigör von Bardia, ünd betont, daß er er die ihm übertragene 

kufgabe, die Grenzfeste zu verteidigen, gegenüber einer gewaltig 

Übermacht in glänzender Weise löste. Ein Land, das Helden wie die 

Generale Maletti und Bergonzoli aufzuweisen habe, könne den Krieg 

‚nicht verlieren, 

4. PTR PRPRRERRPOTERLTETTEEU LEID EIS ELLE LE tere 

Rigtit-Syttorn Allgnsel" 
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Nur zum internen Dienstgebrauchl 

Aunsnandsasenn % 
Ye - 
Vertraulich Bericht Nr. 5o6/AL x 

H/.vS. I. tratelaeenm: | ld. A RSTRL 
) » (Ne E") FR 

gyıf “ilitärpolitisches £ 

Ron, .den 28. März 1941 

Vor den Entscheilcungen in Afrika 
— ne m mn ne 

I. stark getrübte Hoffnungen_ 

Die Wiederbesetzung von El Agheila durch deutsche 
und italienische motorisierte Verbände wird von der italieni- 
schen Öffentlichkeit ais erster Akt zur bevorstehenden Offen- 
sive in Nordafrika gewertet. Im allgemeinen sehen die Italiener 
diesem Ereignis mit nüchterner.Erwartung entgegen und verhehlen 

sich nicht die ungeheuren Schwierigkeiten, die vor allem das 

Fortschreiten der warnen Jahreszeit mit sich bringt, Die Hoffnung 

und Freude über den ersten Erfolg gegen die Engländer in dor Cyrer 

ka wird augenblicklich schwer getrübt durch die schlimmen Nach- 

richten aus Ostafrika. Die öffentliche Meinung neigt dazu, mit 

dern Fall Cherens und Harrars das Imperium als verloren anzuse- 

hen» Besonders beeinilruckt sind die Italiener von der Geschwin- 

digkeit der englischen Fortschritte, obwohl sie stimnungsmässig 
das Imperium schon seit Jahresbeginn "abgeschrieben!" hatten, 

Resismation bezüslich des Inperiuns „AeSLENatLon DeEZUSLICN des ZEPSLLUER. 

Trotz des tiefen Eindrucks, den die Perspektive eines 

baldigen, wenn auch wahrscheinlich vorübergehenden Verlustes von 

Afrika Orientale Italiana in den Herzen der Italiener auslösk, 

wird darüb'r wenig gesprochen. Man trägt das Schicksal in einer 

stillen Trauer. ‘Io Kritik laut wird, wirft sie der italienischen 

Führung Kurzsichtigkeit vor und mein, dass mit einer sofortigen 

Aufgabe der Aussenpositionen (Italienisch und Britisch-Sonali- 

Land), einer Konzentrierung auf das abessinische Hochland und 

einer Verteidigung bis zun inbruch der Regenzeit das Imperiun 

hätte gerettet werden können, Gessen Rückkehr auch bei einen 

Gelingen des Vorstosses bis nach Suez für lange Zeit fraglich 

Right-Bottorn Alignecl 
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Blatt 2 zu Bericht Nr. 506/41 

erscheine, unsonshr, wenn der Krieg durch neue Komplikationen 
sich über das Jahr 1941 hinaus Ausdehnen würde. 

.. 

In der gleichen Resignation, mit der das italieni- 
sche Yolk den Schicksal des Imperiuns entgegensicht, hat es auch 
von den endgültigen Rücktritt Marschall Grazianis Kenntnis ge- 
nommen. 

IT. In Erwartung einer Offensive in Albanien 
Gerüchte in Rom wollen wissen, dass in Albanen eine 

neue Offesnvie unmittelbar bevorsteht. 

Centered 
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I-Dienst 

B 34 15.4.41. 

Weshalb die Engländer nicht bis Tripolis vorstiessen? 

Rom .- "Eden selbst dürfte es gewesen sein, der General Wavell 

davon abriet, die Offensive in Nordafrika fortzusetzen", schreibt 

a der "Popolo di Roma" am 'Ostersonntag in einer Betrachtung über die 

Gründe, die die Engländer dazu veranlasst haben, ihre Offensive in 

der Cyrenaika nicht bis Tripolis vorzutragen. "Immerhin, so schreibt 

F das Blatt weiter, hätte General Wavell sich von Eden nicht abhalten 

lassen, Tripolis zu erobern, wenn er dazu die Möglichkeit Bean 

hätte. Der wichtigste Beweggrund Wavells, der ihn bewog, von der Om 

fensive auf Tripolis abzusehen, war wohl die Abnutzung der englischen 

Streitkräfte durch die Kämpfe während der Gyrenaika-Offensive. Die 

50o km syrischer Wüste erschienen den Engländern nach den Anstren- 

PN gungen, die sie in der Cyrenaika hinter sich hatten, unüberwind- 

ach 
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Berlin, den 5.5.41 ® 

Betr.: pie sch italienische Kommentare zu den Erfolgen in der 
cyr renäl. Käs L 

Dem von VI A 4 mit Schreiben v.26,4. übersandten Bericht des 

Auslandsdienstes Nr.613/41 wirä folgender Abschnitt entnommens 

Am besten können wir die einzelnen Stimmungselemente durch 

Feststellungen wiedergeben, die die Italiener selbst treffen. 

Als mit der Einnahme von El Agheila der deutsch-italienische 

Vorstoß nech der östlichen Cyrenaika ins Rollen kam, riefen die 

Zeitunzsverkäufer das Ereignis unter dem Titel "Offensive der 

deutschen Panzer in Nordafrika" oder "Deutsche Offensive in der 

Cyrenaika" aus. Im Grunde trafen sie damit das Richtige. 

Die breite, in ihren Urteil sehr ehrliche Masse der Italiener 

dachte nicht anders und hielt mit ihrer dankbaren Anerkennung 

nicht zurück. Weit spärlicher und zurückhaltender jedoch klangen 

die Konmentare der Äreise des Heeres und der Faschistischen 

Partei, wie auch der überwiegenden Zahl der italienischen Zei- 

tungen, die eifersüchtig darüber wachten, daß der nordafrika- 

nische Erfolg zumindest als Aktion gleicher Verdienste zwischen 

den deutschen und italienischen Einheiten erklärt wurde, 

Niemand kann eine solche Darstellungsweise übelnehmen, solange 

sie in den richtigen Grenzen der Wahrheit bleibt, Wir werden 

in diesem Bericht jedoch noch Äußerufgen anführen müssen, die 

die genannten Grenzen tatsächlich in befremdender Weise über- 

schreiten. 

Aus den Reihen der "borghesia”" und der Überschicht, die während 

der Zeit des englischen Vormarsches sich nicht genug tun konnte 

in ihrer Kritik an der italienischen Vorbereitung und militäri- 

schen Leistung, wurden gar Bemerkungen laut,die einer bewußten 

Herabsetzung des deutschen Einsatzes gleichkommen, etwa, wenn : 

man sagte:"Das deutsche Afrikakorps hat es jetzt ja: leicht, Ä 

b.w @ 
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weil die Engländer durch unsere Operationen in Ostafrika 

gezwungen worden waren, den Großteil an Material und 

Truppen von der Cyrenaika abzutransportieren" oder 

"gegen uns haben die Engländer gekämpft wie die Löwen, 

vor den Deutschen ziehen si& sich kampflos zurück." 

Wie bereits betont, die breite Masse der italienischen 

Bevölkerung machte diese unfairen Kommentare nicht mit. 
äber noch wandte sie sich gegen die herabsetzenden, 

aus verletzten Prestige erwachsenen Urteile, so etwa 

in der des öfteren zu hörenden Feststellung:'"Wenn wir 
jetzt wieder den Kopf hoch halten können, dann verdanken 

wir dies auch den Deutschen. fir waren den Engländern 

nicht gewachsen. Das steht fest.Alziamo la tosta, 

aber sonnen wir uns nicht zu stark im Lichte deutscher 

Erfolge," 

% Centered 

„» 
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AP / Information 

Keldung Ir. 5 

Yur für Ausland N 

Berlin, den 20.541 - Sollum ist seit dem 16,5. nackmittage Lost 

in der Hand der deutschen und italienischen Truppen. Gegonteilige 

englische Behauptungen sind ebenso unwahr, wie die von englischer 

Seite verbreitete Meldung, dass die deutschen während der Letzten 

Könpfe in Nordafrika Uber 500 Gefangene verloren hätten, 

Bade Kugler — Malfneroepul Bade 

wd.d 7a50/ 3992. 
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j Berlin, den 25.4.41. 

Be rmierık 

Betr.: Lage in Nordafrika. II 0000 

VIA 4 übersendet mit Schreiben v.17.4.41 den Bericht Nr.559/41 

des Auslandsdienstes, datiert vom 4.4.41, Rom, 

Der deutsch-italienische Vorstoß auf Bengasi und dessen Rück- 

gewinnung haben in ganz Italien naturgemäß große Freude und 

noch gräßere Hoffnungen hervorgerufen. Die italienische Presse- 

politik hat das Ereignis derartig auffallend ausgezeichnet 

und kommentiert, daß in der Öffentlichkeit der Eindruck ent- 

stand, es handele sich um den ersten Akt in einer nicht mehr 

erlahmenden Offensive, üle in einem Schwung die ganze Uyre- 

naika und darüber hinaus sogar die Ver;jagung der Engländer bis 

zum Suez zum Ziele habe. Es können sich durch diese übertriebene 

Hervorhebung dieser ersten Kampfhandlungen psychologische 

Rückschläge ergeben, sobald sich herausstellen würde, daß es 

sich noch nicht um eine durchgreifende Offfensive, sondern um 

eine erste Fühlungnahme handelt. Offensichtlich hat die ita- 

lienische Rachrichtenpolitik die nordafrikanischen Ereignisse 

dazu benützt, um die tiefe Beeindruckung über die schlimmen 

Nachrichten aus dem Imperium und den unglücklichen Ausgang 

des Flottentreffens vom 28./29.März aufzuwiegen. Dazu reichte 

jedoch, nach unseren Beobachtungen und Eindrücken, der Effekt 

der guten Bengasi-Nachricht nicht aus, umso mehr, als der 

überwiegende Teil der Öffentlichkeit den Haupterfolg dieser 

Aktion den eingesetzten deutschen Verbänden zuschreibt. Kine 

zurückhaltende, nüchterne und ganz ehrliche Behandlung der 

Breignisse in den Zeitungsartikeln und Kommenataren hätte beim 

italienischen Publikum nun sicher größere Erfolgsaussichten, 

Stimmungsmäßig ist aus dem unendlich bedauerten, aber in seiner 

Unvermeidlichkeit voll begriffenen Schicksal des Imperiuns 

sowieso keinerlei Gefahr mehr zu erwarten. Schon beginnt sich 

39 b.w, -Biottorn Alignecl 
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das Interesse ganz den Balkaninteressen zuzuwenden, 

die auch der einfacheltaliener als entscheidender 

für die großen Entwicklunsslinien des Krieges be - 

sreift als alle periphären Kriegsschauplätze. 

ver. 
I. L.B.er. Yale 

II. 2.d.A.VI E 12(3397). v{#% 

IIT.2.4.4-.VL9 11(0r.6890). 
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Betr.: Die italienisch 
von General Rommel. 

Von deuiscien alirikakampfern hörte ich 

‚als „seneräal ıomuel nach Afrika KA L) er die 
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en Truppen vor dem Eintreffen 

weil ’ 

Trupren in voller Auflösung vorfand und die ibalienis 

gen 17.65.1941, 

uUAass 

Ltvalienischen 

Saen 

Offiziere sieh in erster Linie in den’ Städten in Sicherheit 

gebracht navden. »ie-sullensien da in unerhörter Jeise aufge- 

führt haben und wie mau mir sagte, soll 
’ 

komnne 

ristole in der Hand" die -«Uffiziere zu ihren 
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LEB7S5.cC Berlin, den 21.6.1941. 

Br 

ve anne rk. 

Betr.: Stimmuns in Italien. 

SDL Prag übersandte mit Schreiben vom 3.5.1941 einen 

Bericht über Italien, der auszugsweise wie lolgt lautet: 

Die Stimmung ist weiter schlecht, daran änderte auch nichts 

die Einnahme von Derna. Die Italiener waren davon überzeugt, 

daß sie allein Lybien nicht zurückerobern werden. Natürlich 

verschwieg man beim jetzisen Vormarsch möglichst die deut- 

sche Hilfe. Ja, man sagte sogar, die Deutschen hätten es 

Jetzt in Lybien leicht, weil die Engländer 1001000 Mann nach 

Abessinien (nicht nach Griechenland) abgezogen haben, geren 

die die Italiener wieder allein känßlen müssen. Wan sucht 

auffallend nach Ausreden, um ja nicht die Erfolge der deutschen 

Wehrmacht zuseben zu müssen. Oft merkt man einen gewissen Neid, 

nie aber eine objektive Anerkennung, geschweize ein Lob. 

"in y 

Be 
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VISB 5:6 Berlin, den 23.6.41. 

Bu 

Vermerk, 

Betr.:s Feldzug in Nordafrika. 

SDLA Hamburg meldet mit Schreiben v.7.6.41 (Bericht des SS- 

Fr Oscharf.Hagen): 

s 

Über den Feldzug in Nordafrika wird seitens der italienischen 

Bresse allerdings nicht so scharf betont, daß Italien auch 

hier dieHauptlast getragen hätte und infolgedessen ist man 

hinsichtlich der Erfolge auf diesem Kampfsektor der Meinung, 

daß es hauptsächlich dem Eingreifen des deutschen Afrikakoprs 

zu danken wäre, wenn hier der Angriff so schnell vorangetragen 

werden konnte. 

Übereinstimmend hört man in Italien nur die besten Urteile 

über die deutsche Wehrmacht, und die deutschen Soldaten, die 

sich in Italien befinden und dort auf ihren Weitertransport 

nach Afrika warten, sind außerordentlich beliebt. 

Mehr oder minder sagt einem jeder Italiener, daß den deutschen 

Soldaten wohl nichts unmöglich wäre und daß der Tag wohl nicht 

mehr fern wäre, an dem der Vormarsch bei Sollum weiterginge, 

um den Susez-Kanal zu erreichen. 

Im allgemeinen ist man in Italien der Ansicht, daß die Achsen- 

mächte jetzt danach trachten, Ägypten zu besetzen, und man 

glaubt, daß irgendwelche Geheimabmachungen zwischen Deutsch- 

land und Frankreich bestehen, daß Deutschland Sy&trien besetzt, 

um von dort aus weiter nach Ägypten vorzudringen, und daß dann 

gleichzeitig der Angriff über Sollum weiter vorgetragen würde, 

sodaß Ägypten in die Zange genommen wird. Gleichzeitig nimmt 

man an, daß zur geeigneten Zeit auf dem luftwege deutsche P 

und vielleicht auch italienische Truppen nach Ägypten gebracht 

NL B: 

LG 
= 

werden, um auf diese Weise von drei Seiten gleichzeitig in 

b.w 

igt 
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Ägypten eindringen zu können. 

Dagegen hört man aber auch die Ansicht vertreten, daß selbst 
mit der Besetzung der Lebensader des britischen Imperiums , 
nämlich des Suez-Kanals, eine Entscheidung des Krieges noch 
nicht erfolgt wäre, denn die englischen Truppen würden sich 

wahrscheinlich rechtzeitig weiter nach osten zurückziehen, 

während die englische Flotte nach dem westlichen Mittelmeer 

gehen würde, 

Vfg o N 
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vIB2a Ba/ik Berlin, den 26.7449 
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F/H 7675 meldet dringend mit Sendung Nr, 11 742 

von 25,7.41 ( ARı 8700 ) folgendes: 

Es besteht im französischen Aussenministerlun die 

Ansicht, dass deutsche Truppen aus Lybien weitgehendst 

* zurickgezogen werden und dass den Itallenern die 

Verteidugung überlassen bleibt. 

II, "VIB?Db zur Kenntnis u.weiteren Veranlassung 

8 ItI. VIB2e zun Verbleib 

It. _YIB 5 zum Verbleib 
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3 VB 5 e Berlin, den 29.9.41 

Ve Bra, 

Betr. :Auslanäsberichterstattuns- Italien. 

SD-Abschnitt Stgt übersindte mit Schreiben vom 45.83.41 

einen Bericht, der auszugsweise wie lolgt lautet: 

Bezüglich Nordafrika steht man auf dem Standpunkt, daß es 

für Italien nicht nur ein Glück war, daß deutsche Truppen 

dort unter Rommel eingegrifilen hätten, um damit die ital. 

er Nordafrika-Armee aus einer bösen Lage zu befreien, sondern auch 

um an Ort und stelle die chwierirkeiten kennen zu lernen 

die der afrikanische Krieg mit sich bringt. an sehe ja | 

auch jetzt wieder, daß die deutschen Fanzer so weit vorgnutoßen | 

seien, als Wasserstellen vorhanden seien, aber auch ihrar- 

seits dort nicht mehr weiter kommen k'nnten, wo diese bei 

Sollum aufhörten. kan merkt immer wieder, daß eine richtirao 

Binschätzung der Durchschlasskraft ffir die deutschen Truppen 

doch noch nicht vorhanden ist. "s klingt immer noch im Unter 

ton mit die ‚sorge um die überlesgene englische Kralt im Kolo- 

nijialkrieg, die Möglichkeit von R ückschl#äen. Italienisch 

Ostafrika, also Eryträa einschließlich Somaliland und ( 

Athiopien hat man so zut wie abgeschrieben. Es ist den Italiener 

schmerzlich und sie wol en am liebsten nichts mehr davon hören. 

Ein fester Wille, dieses Land, in dem vele Italiener sekÄmpft, 

geblutet, gefallen sind, wieder zu holen, besteht nicht 

man nöchte seine Ruhe haben. Einzelschicksale sind besondern 

schwer. Viele Ängehörize vermissen seit ®% und mehr lionaten 

jede Nachricht ihrer in Ostafrika lesendenoder kämpfenden 

Männer,. Söhne, rider, Könsen weder iber das Kote Kreuz 
noch üver sont eine Stelle ir end etwas erfahren, 

VER ZUR. VI B6 el 33 : 
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Betrifft; imglische Truppen in Vorderen Orient, 

Bozups Unne« 

Aulasens - 

Der VM F/H 7675 meldet an 6.10.41 aus Vichy, dass ihm 

der United Press-Äorrespondent Heinze n erklärte, 

die amerikanische Botschaft habe Informationen, dass die 

üngländer mit Südafrikanern, Hindus, Gaullisten und neu» 

suszebobenen Truppen aus Abessinien nur 400 000 Mann im 

Vorderen Orient hötten,. Dansch würden die Kngländer zu 

grossen Ünperationen in Libyen nicht imetande sein. 

Sch- 

Mesf/ 339) RE TE 
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Berlin, den 25.11.41. 

Vermerk. 

Betr.: Feläzug in Afrika. 

Einem Schreiben des SDA Kassel v.8.11.41 wird folgendes entnom- 

men: 

Über den Afrikadeldzug äußerte sich del Giudice, der Sohn des 

Generalgouverneurs von Libyen, dahingehend, daß er es einfach 

nicht verstände, wie es möglich ist, Wasserleitungen und Stras- 

sen zu bauen, ohne irgendwelche Befestigungen auszubauen. Er 

fragt sich, wie man Tobrük den Engländern überlassen konute. 

Genau so, wie die Engländer jetzt Tobruk halten, hätten es auch 

die Italiener halten können und müssen. Es fehlt eben der inne- 

re Widerstandswille. Die Italiener sagen sich, ob wirden Sieg 

erringen oder nicht, ist gleichgültig. Was bei einer derartigen 

Einstellung zu erwarten ist, liegt auf der Hand. Die Offiziere 

möchten gern kämpfen, sehen aber keinen Gegner. Sie sind der 

Meinung, sie haben keinen Grund, sich mit den Engländern ausein- 

anderzusetzen. Auch die Soldaten sind tapfer und halten Stand. 

Aber daß sie auch in Afrika das deutsche Rückgrat spüren, das 

macht ihnen die Sache ungemütlich. 

Vfg. 
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Bericht Nr. 1928/41 

Tea 1 en 

wi 1 Mia mp Ieeeseich es 

Rom, den 2. Dezember 1941 

fee EEE 
Sehne 

Die italienische Haltung bezüglich der Nachrichten 

vom nordafrikanischen Kriegsschauplatz ist weiterhin von 

verständlicher Besorgnis bei gleichzeitiger Zuversicht be- 

stimmt. Eine deutlichere Beunruhigung ist nur vorüberge- 

hend entstanden, als durch den leider wieder stärker ge- 

hörten englischen Rundfunk die Meldung bekannt wurde, den 

Engländern sei die Herstellung einer sicheren Verbindung 

mit Tobruk gelungen. Grundton der Stimmung bleibt demnach 

die Hoffnung auf einen endgültigen Zusammenbruch der engli- 

schen Offensive. 

Die informierteren Kreise teilen diese Zuversicht, 

so klar sie erkennen lassen, dass der Zeitpunkt zum Sie- 

gesgeläuse noch nicht gekommen ist und noch in keiner 

Weise von einer bereits vollzogenen Entscheidung gespro- 

chen werden kann. Mehr als einige Tage könne aber eine 

solche kaum mehr dauern. Soviel hier bekannt ist, haben 

die Achsenkräfte durch den bisherigen Kampfverlauf eine 

gewisse Überlegenheit (in Zahl und Gewicht) an Panzern er- 

rungen, denen ein Plus der Engländer an leichter Artil- 

lerie unä motorisierten Infanterie gegenübersteht. Man 

glaubt in Rom bei aller Vorsicht sagen zu können, dass auch 

bei einer raschen Vorbringung neuer englischer Reserven 

nie mehr und auch nicht entfernt die Anfangsziele der 

englischen Offensive in dieser, dann dritten Phase des 

Kampfes verwirklicht werden können. 

Zn um um ————m — —————————— 

Die Wucht der russischen Angriffe im Sektor von 

Rostow und die dort zweifellos erzielten russischen, wenn 

auch vorübergehenden Erfolge, hab:n hier starke 3cachtung 

gefunden und den Eindruck verstärkt, dass zwischen den 

beiden Offensiven (Süddonez und Nordafrika) ein enger, ver- 

einbarter Zusammenhang besteht. 
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Rom, den 20. Dezember 1941. NXiVY%$ ww 7 

Die Kämpfe in Libyen 

I, Ruhige und nüchterne Auffassung in der ita- 
LEO ER a 

lienischen Öffentlichkeit 
Fe 

en 

Die Begeisterung über die Erfolge 

des japanischen Bündners „ut für mehr als eine Woche der 

italienischen Öffentlichkeit die Schwierigkeit und den 

Ernst dsr Lage auf den afrikanischen Kriegsschauplatz 

kaum zum Bewusstsein kommen lassen. Dies ist nun in den 

ietzten Tagen rasch and gewordcn. Die Sorge um die 
LD 

nordsfriknnischs Front bestimmt augenblicklich cindeutig 

die politische Stimmung. D2S Elcment der Zuversicht ("Rom- 

mel wird es schon schafzen") hat hierbei noch die Ober- 

hand. Die im ganzen betont zurückhnltende Berichterstat- 

+ung üb.r die erste, negative Phase der englischen Offen- 

sive (bis zun 5. Dezember) kommt nun der Haltung der ita- 

lienischen Öffentlichkeit zugute, Sie wertet die Ereignis- 

se fagt überraschend nüchtern und gefasst, 18T, vor allem 

iiberzeugs, dass es sich diesmal nicht um eine Überrumpe- 

Zuhg durch die Engländsr, sondern um ein planvolles Ge- 

genstcssen und denn Zurückgchen der deutech-itallsnischen 

Terbände handelt, das durch den Grundsatz des "Heushal- 

+ens mit den Kräften" bestimmt ist. Bei eller Bedrückung 

ie die Italiener bei den Gedanken empfinden, die Cy- 

rennika nun ein zweites Wal vom Peinde erobert zu wissen, 

nslt die Übsrzeugung stand, Aas8 Auchinleck das Haupt- 

is1l äer britischen Offensive, nämlich den Durchstogs 

bis nach Tripolis unä an die tunssische Grenze (und nur 
5 

dies:s Zeil stünde im rschten Verhältnis zum Ausmass der 
a4 

britisch-n Anstrengung!) richt mehr leisten kann. 

II, Die Auswirkung de® ostasischen Krieg‘ 3 

Die Verbissenheit des englischen 

Angriffes erklärt man sich in Rom aus den für die bri- 

+tisch-ameriksrischen Kr“fte durch den japanischen Krieg 

Right-Bottorn Aligne«l 
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"Blatt 2 zu Bericht Nr. 6/42 

entstandenen Dilemma: welcher Kriegsschauplatz ist der 

wichtigere. Unter diesem Zvang, neint man hier, unter- 

nimmt Inslanä den Versuch, so rasch wie möglich und un- 

ter allen Ums$Enden, in Nordafrika siner greifbaren Ir 

Folg zu sichern, Acr auf lange Zeit hinaus dis Möslich- 

keit einer Beäirchung der Suezposition ausschlicsst und 

sodann sine Abziehuns von Kräften auf den östlichen 

Kriessschauplatz erlnubt. 

III, Die FTrazs des Geleitschutzes 

Seit sich Aurch dir kürzlichen, schire- 

ren Verluste der englischen Mittelmeerflotte Abstellung 

einiger Einksiten in den Pazifik eine fühlbare Minderung 

der britischen Flottenübsrlegenheit im Mittelmeer andeu- 

tet, beeians Isalien endlich seinc schweren Einheiten als 

Geleitzugsschusz zu riskieren. Über die Frage der Oppor- 

tunitäs des Dinsatzes Äer Italienischen Schlachtschiiffe 

und die Verantwortlichkeit des italienischen Marinckom- 

mandos für die hohsn Nachschubverlustc in den Monnten 

pie zur nenen seelischen Offensive, wird in den hiesigen 

Kreisen eingehend diskutiert. Vorl&ufig überwiegt hicer- 

bei die Ansicht, dass Itlien tatsächlich nicht anders 

konnte, als das Gewicht seiner Floüte für den günstigen 

Monient, nämlich einer zusätzlichen Beanspruchung Groß-- 

britsanicns auf dem Pazifik, aufzusparin. 

Centered 

ıT, Frankreich und Jer Nachschubireg 

durch Tunis 

Die Flotte allein, meint man vielfach 

in Rom, hätte die Schwicrigkeiten nicht gelöst. Wichti- 

ger sei vielmchr die Zrrelchung einer Verkürzung der 

Nachschubwsge über Tunis, Aus Aisser Einsicht hat rich 

langsıım cine betonte Bereitschaft herausgebildet, mit 

Frankreich zu einem Akkord zu kommen, die eich im posi- 

tiven Echo auf Sie Besprechungen Göring-Pftain und Ciano- 

Darlcn deutlich Susserte. Die Tatsache, dass sich diss- 

bezüglich immer noch kein Irgebnis andeutct, beginnt zu- 

nehmend zu beunruhigen, trotzdem die Voraussetzungen für 

eine allgzmeinere Bereinisung des italienisch-französi- 

schsn Verhältrisses un! die Bereitschnft Italiens zu ge- 

wissen Verzichten nicht oler nur in ganz beschränkten 

Umtangs vorhanden eind, wie man sich umgelichrt auch Über 

die Härts der fronzösicchsn Einstellung keinen Illusio- 

nen hingibt. Auf jeden Fall bietet sich Fronkreich heute 

die Chance zu einem gewissen Ausgleich, den die Italiincer 

aus Cründen der sogennnnten "höheren Stratsraison", oder 

nücktsrner aus ihrer militärischen Zwnngslage heraus, ein- 

gehen bereit sind. Verstrcicht dieser Augenblick unge- 

nützt, so hsten weder Frankreich, noch Ibalien, sondern 

nur Ensland den Nutzen davon. 

4 #3 af, 
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Y, Rrirg und Volksstimmung 

Gelingt es, woran man hier nicht zwei- 

feit, dic englische Offensive auf der neuen Verteidi- 

gungsliniz hinter der Cyrenaika aufzuhalten, so ist mit 

besondsren stimmungsmissigen Erschütterungen in Ttalien 

kaum zu rischnen. Die vereinzelten Versuche, den jetzigen 

englischen Erfolg so auszuwerten - ein Versuch, der von 

den Deutschlandgegnern weiälich nusgenüttzt wird- nls ob 

damit dis Trogwüriiskeit des deutschen Beitrages in Nori- 

ofrika und üie Zunnzsläufigkeit der italienischen Mißer- 

folge im letzten Winter bewiesen wärc, vermögen sich ülss- 

mal bezeichnenderweise nicht durchzusetzen, DIS würde mit 

hoher Sahrscheinlichkeit alleräings anders, wenn den En 

1Eacern tıtslchlich ein Erfolg gelänge, der über den des 

Vorjahres in Nordafrika hinnusgings. Die Mözlichkeit,äice- 

ses Urteil an den deutschen "Mißerfols" im russischen 

Südseksor (keine Bedrohung des Kaukasur und damit der 

englischen Nahostfront mehr!) und das allgemeine Pest- 

Inufen der deutschen Operationen durch den russischen 

Winter, anzuknüpfen, gäbe einer solchen antideutsch wir- 

kenden Version nachhaltige Unterstützung. 

aus Schlussbemerkung. 

ered 

In richtiger Einschätzung all dieser 
Faktoren, empfinden dis hicrigen italienischen Beobach- 

ter die Wochen des Jahr:sendes für den Kriesgsverlauf 

und die innere Front dsr Achsenmächte von ganz besonde- 

rer Schicksalsschwere. 

Right-Bottorn Alignecl 



Left-lop Aligned > 

bi; PR Centered 

} 4 s 20 i y;‘ An 4 y, 
: 4 Fa J j Dr Ze } 12 IL Ka Di 

v ! Pe u). a 

F | be 1 13.1942 # 
war n : as er ‚ Get } 

nie -_ i K - j P m r „it f 4 

= ie APR N. /) 

h Amt IV. Berlin, den m 
' B.Nr. IVE6 - S-Kartei. 
f 

Fi 1.) Kenntnis genommen und ausgewertet. Du, DIR 

DA IVE  - Eingängsstelle: Austragen und auf 
Amt VI stellen. 

3.) Urschriftlich mit / inlagen|T } 4 

Amt VI, 
z.Hd.des ‘i-Obersturmführers Langlocz, 

imHause, 

f unter Bezugnahme auf den mündlichen Befehl des 
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Bericht Nr. 6/42 
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Rom, den 20. Dezember 1941. 

Die Kämpfe in Libyen 

I. Ruhige und nüchterns Auffassung in der ita- 

lienischen Öffentlichkeit 

Die Bercisterung über die Erfolge 

des japanischen Bünäners hat für mehr als eine Woche der 

italienischen Öffentlichkeit die Schwierigkeit und den 

Ernst der lage auf dem afrikanischen Kriegssschauplatz 

kaum zum Bewusstsein kommen lassen. Dies ist nun in den 

letzten Tagen rasch and@fb geworden. Die Sorge um dis 

nordnfrikanische Front bestimmt augenblicklich eindeutig 

die politische Stimmung. Das Element der Zuversicht ("Rom- 

mel wird es schon schaffen") hat hierbei noch die Ober- 

hand, Die im ganzen betont zurückhaltende Berichterstat- 

tung üb.r die erste, negative Phase der englischen Offen- 

sive (bis zum 5. Dezember) kommt nun der Haltung der ita- 
lienischen Öffentlichkeit zugute, Sie wertet die Ereignis- 

se fast überraschend nüchtern und gefasst, ist vor allem 

liberzeugt, dass es sich diesmal nicht um eine Überrumpe- 

Iuhg durch die Engländer, sondern um ein planvolles Ge- 

genstossen und denn Zurückgchen der deutsch-italisnischen 

Verbände handelt, das durch den Grundsatz des "Haushal- 

tens mit den Kräften" bestimmt ist. Bei aller Bedrückung 

Ale die Italiener bei den Gedanken empfinden, die Cy- 

rennika nun ein zweites Mal vom Feinde erobert zu wissen, 

hält die Übsrzeugung stand, dass Auchinleck das Haupt- 

zisl äer britischen Offensive, nämlich den Durchstoss 

bis nach Tripolis und an die tunssische Grenze (und nur 

dieses Zeil stünde im rechten Verhältnis zum Ausmars der 

britisch-n Anstrengung!) nicht mehr leisten kann. 

II. Die Auswirkung des ostasischen Kriege 3 

Die Verbissenheit des englischen 

Angriffes erklärt man sich in Rom aus deu für die bri- 

tisch-amerikarischen Kräfte durch den japanischen Krieg 
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entstandenen Dilemma: welcher Kriegsschauplatz ist der 

wichtigere. Unter diesem Zwang, meint man hier, unter- 

nimmt Enslanä den Versuch, so rasch wie möglich und un- 

ter allen Umständen, in Nordafrika siner. ereifbaren Ir- 

folg zu sichern, Acr auf lange Zeit hinaus div Möglich- 

keit einer Beärchung der Suezposition ausschliesst und 

sodann sine Abziehung von Kräften auf den östlichen 

Kriessschauplatz erlaubt, 

III, Die Frasce des Geleitschutzes 

Seit sich durch di» kürzlichen, schie- 

ren Verluste der englischen Mittelmeerflotte Abstellung 

einiger Einhksiten in den Pazifik eine fühlpare Minderung 

der britischsn Flottenübsrlegenheit im Mittelmeer andcu- 

tet, beginn; Italien endlich sein: schireren Einheiten als 

Geleitzugsschutz zu riskieren, Über die Frage der Oppor- 

tunstä} des Binsatzes der Italienischen Schlachtschifrfe 

und die Verantwortlichkeit des italienischen Marinckom- 

mandos für die hohsn Nachschubverlustc in den Monaten 

bis zur nenen snglischer Offensive, wird in den hiesigen 

Kroisan eingeherd älsiutiert. Vorläufig überwiegt hicr- 

bei die Ansicht, dass Itxlien tatsöchlich nicht anders 

konnte, als das Gewicht seiner Flotte für den günstigen 

Monent, nämlich einsr zusätzlichen Beanspruchung Groß- 

britanichs auf Gen Pazifik, aufzuspar:ns 
entered 

7, Mrankreich und ler Nachzchubicg 

durch Tunis 

Die Flotte allein, meint man viclfach 

in Ron, hätte die Schwicrickeiten nicht gelöst. Wichti.- 

ger sel vielmshr die Erreichung einer Verkürzung Ger 

Nachschubrrsge über Tunis. Aus disscr Einsicht hat FTich 

langsım eine betonte Bereitschaft herausgebildet, mit. 

Frankreich zu einem Akkord zu kommen, dis eich in po@i- 

tiven Echo auf Sie Besprechungen Göring-Petain und Clano- 

Darlen dsuslich Susserte. Die Tatsache, dass gich dizs- 

bezüglich immer noch kein Zrgebnis endeutct, beginnt zu- 

nehmend zu beunruhigen, trotzden dic Voraussetzungen Tür 

eine allgsmeinere Bereinisung des italienisch-französi- 
< 

schen Verhältnisses un? Aie Bereitechaft Italiens zu Ze- 

wissen Verzichten nicht oder nur in ganz peschränkten 

Untange vorhanden eind, wie man sich umgekehrt auch Über 

die Hö-te der französischen Einstellung keinen Illusio- 

nen hingibt. Auf jeden Fall bietst sich Fronkreich heute 

die Chznce zu einem gewissen Ausgleich, den die Italiener 

aus Gründen der sogenannten "höheren Stratsraison", oder 

nüchtsrner aus ihrer militErischen Zwangelage herzus, ein- 

gehen bereit sind. Verstreicht dieser huzenblick unge- 

nützt, so hoten weder Frankreich, noch Italien, sondern 

nur Ensland den Nutzen davon. 

Right-Bsttorn Alignecl 



Left-lop Aligned 

Pr 

RA 
4 » 

. 

a 

\ RS 
% 

Blatt 3 zu Bericht Nr. 6/42 
FT 

V, Kricg und Vo ksstimmung 

Gelingt es, woran nan hier nicht zweil- 

eit, Gic englische Offensive auf der neuch Verteidi- 

gungslini. hinter der Cyrenaika aufzuhalten, so ist mit 

hesondsren stimmungsmässigen Brschütterungen in Italien 

kıun zu rschhen. Die vereinzelten Versuche, den jetzigen 

engiiscken Erfolg So auszuwerten -— ein Versuch, der von 

den Deutschlandgegnern weidlich ausgenützt wird- als ob 

damit dis Trogwürligkelt des deutschen Beitrages in Nord- 

afrika und üie Zunnzsläufigkeit der italienischen Mißer- 

folge im letzten Winter bewiesen wärc, vermögen sich diss- 

mnl bezeichnenderweise nicht durchzusetzen. Das würde mit 

heacr Yahrscheinlichksit allerdings oanüers, wenn den Enl- 

läneern tatsächlich ein Erfols gelänge, Aer über den des 

Vorjahrss in Nordafrika hinnussinge. Die Möglichkeit,dic- 

ses Urteil an den deutschen vmißerfols" im russischen 

SiiäAseksor (keine Bedrohung des Kaukssur und damit der 

englischen Naho.stfront mehr!) und das allgemeine Fest- 

Inufen der dcutschen Operationen dureh den russischen 

Winter, anzuknüpfen, gäbe einer solchery antideutsch wir- 

kenden Version nachhaltige BE ee 

\ 

_VI. Schlussbemerkung. 

In richtiger Einschätzung all dieser 

Faktoren, empfinden dis hiesigen italienischen Beobach- 

ter die Wochen des Jahrezsendes für den Kriersverlauf 

und die innere Front dsr Achsenmächte von ganz besonde- 

rer Schicksalsschwere,. 
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Die Italiener sind über den Erfolg der deutsch-italie- 

nischen Verbände in Afrika sehr beeindruckt und erfreut, 

Die noch bis vor kurzem im Volke verbreitete Angst, es 

könnte üäie ganze tripolitanieche Küste verloren gehen und 

dann vielleicht sogar ein Landungsversuch in Italien statt“ 

finden, ist endgültig verflogen. Dass die Engländer’nicht 

mehr durchkommen, ist der- Öffentlichkeit jetzt klar. 

Verfrühte und übertriebene Hoffnungen Tinden sich dies- 

mal selten. Man macht auch in der mündlichen Diskussion die 

Gegenangriffe der Achsennächte nicht zu mehr als Bile tat“ 

sächlich sind und bezwecken: Störungs- und Fühlungsangriffe, 

die zunächst das englische Aufmarschprogramm klar machen 

und dann gründlich vereiteln sollen, Beide Aufgaben scheinen 

gelungen, 

Für die hiesige Stimmung ist viel wichtiger, dass die 

Italiener in den jetzigen, in den Ausmassen sogar Überra- 

schend wirksamen Erfolgen, den unumstösslichen Beweis erhal- 

ten, dass die Behauptung des deutsch- italienischen Ober- 

kommandos, die Achsenkräfte seien durch die englische Li- 

byenoffensive nicht wesentlich geschwächt worden, auf Tat- 

sachen beruht und keinerlei propagandistische Schönfärbung 

an sich hatte, Auch die entscheidende Besserung in den 

Nachschubmöglichkeiten hat sehr beruhigt. 

Die Gefahr hält man vrotz des 

serer Verbände noch nicht 

jetzigen Erfolges un- 

für überwunden; der Plan der 

Anglo-Amerikaner, nach dem Durchstoss bis Tripolis die 

Vereinigung mit dem de Gaulle-Frankreich herzustellen und 

damit den ganzen afrikanischen Kontinent in die Hand zu 

bekommen, ist allergrösster Anstrengungen wert. Bevor nicht 

die allerletzte Aussicht auf seine Verwirklichung fällt - 
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und die jetzige Offensivaktion des Afrikakorps gibt den 

Engländcrn bestimmt zu denken -— werden sie von diesen 

Plan nicht ablassen, umsomehr als auch vor der Öffentlich- 

keit der llisserfolg in Ostasien mit dem nordafrikanischen 

Unternehmen entschuldigt wurde. In Ron ist man sehr ge- 

spannü darauf, was Churchill diesbezüglich im Unterhaus 

vorbri:gen wird. 
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Pre EZ I 2 2 Zn mn be mu am vun on ann nn Se Und an ana Du um m
u ren man Da munn Dran arm Dun Dana De Dit DS 

atrika, 

F Die Wiedereroberung Bengasis durch die Achsentruppen, 

der offensive Schwung, mit dem die Engländer nun wieder 

aus ihren Positionen gehoben werden und vor allem die Rasch- 

heit, mit der üjese Operätfonsn dem englischen Vormarsch 

folgten, haben in ganz Italien freudige Überraschung ausge- 

löst. Schon die Kriegsberichte über die ersten deutsch- 

italienischen Erfolge »ei Agedabla sprachen davon, dass 

man nicht wicsen könne, ob sich daraus nicht Jktionen grös- 

seren Stils und grösserer Tiefe entwickeln würden. Der Cha- 

rakter Susserster Beweglichkeit im Wüstenkriag, die auf 

Weite und Distanz auslaufende Wirkung anfänglich nur 10- 

Mn kaler Durchstösse und Schlappen des feindlichen Dispositivs 

liessen nie genau vorher sagen, WO die Grenzen von Ofiensiv- 

bewegungen, wie die jetzigen Rommels, lägen. 

Zune um ——— ns San ann ms yazs man su Bist Gl DO Gum cum ae m
ul Wr um me Di mm m Du Dr On Fer 

% Dieser Zurückhaltung und diesen verhaltenen Opti- 

mismus in den Berichten von der Front entsprach die hier 

in Rom in militärischen Kreisen anfänglich vorherrschende 

Überzeugung, Rommels ustörungsoperation" habe nicht das 

ziel, Bengasi zurückzugewinnen, zumal Stadt und Hafen vor 

der Räumung gründlich unbrauchbar gemacht worden soien, 

\lenn die Besetzung nun Frotzdem erfolgte, dann dürfe man 

daraus eine Offensiventwicklung folgern, die über das Ziel 

Bengasi bereits hinausreiche, ohne den Charakter eines 

Gegenstosses ableiten zu wollen, der die völlige Rückge- 

winnung der Cyrenaika zum Ziele habe. Nahziel dieser wie- 

derum glänzend angelegten und mit geringem Kröfteverbrauch 

durchgeführten Aktion Rommels sei vielmeär, das Oflensiv- 
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stadium dar englischen Planung endgültig zunichte zu ma- 

chen und dem Feind möglichst hohe Materialverluste bei- 

zubringen, In beiden Richtungen scheint der deutsch- 

italienische Vorstoss auf die Engländer susserordent- 

lich nachhaltig zu wirken, 

III. Feststellungen 

Zusammenfassend stellt man in Rom heute mit Be- 

friedisung fests 

1. Die in schweren Kämpfen und unter ständiger vak- 

tischer Überlegenheit durch Rommel durchgeführte Räumung 

der Cyrenaika war tatsächlich ein "\bwehrsicg". 

2, Die Achsenkräfte blieben im wesentlichen intakt, 

Die Ausfälle wurden inzwischen lingst ersctzt, die Kräf- 

tc bedeutend vermehrt. 

3. Der Einsatz deutscher Flottenkräfte im Mivtel- 

meer und die Arbeit der deutschen Luftflotte von Sizilien 

aus, wie in Ifrika selbst, hat diesmal den Englänmdern 

nicht gestattet, den Faktor ihrer Flottenüberlsgenheit 

auszunützen. Ohne ein@"solche, vorbun en mit Überlegen- 

h>it in der Iuft, ist cino Weitorführung der englischen 

Offensive bis zu den ursprünglichen Zielon unmöglich, 

Diese Idee scheint - nach der Churcnillrode - bereits 

aufgegeben zu sein, 

4. Die Initiative ist damit letztlich beim Ach- 

senkommando geblicben. Die Konzentration der englischen. 

Kräfte in Nordafrika war in doppelter Richtung ein Ver- 

sager: in Afrika selbst und indirekt als JusZall im 

Kampfgebiet der Japaner. 

5. Der Erfolg der ichse in Nordafrika ist ganz 

wesentlich ein Erfolg der Führung und damit Cos General- 

obersien Rommel. Die ihm kürzlich verliehenen huszeich- 

nungen und scine Beförderung sind d.r Kusscre J„uscruck 

nd Dank für diese Leistung, die auch von den Ttalicnern 

imnsr mehr anerkannt wird, so schr auch Frc#stc und Pub- 

likum bezüglich dieser Würdigung mehr als nötig rcser- 

viert bleiben. 

IV» Zuversichtliche Stimmung 
mn In inet rt mm me mm m man mus hu MER ee Da u a m ben rn m nn m mn IR 

Stimmungsmässig hat der ifrikaerfclg natürlich 

die besten Wirkungen, obgirich der onglische Anfangsge- 

winn diesmal, wie wir berichteten, 

hervorgebracht hatte. Der kommenden Entwicklung auf al- 

lcn Kriegsschauplätzen wird mit Zuversicht entgezenge- 

senen, 

— u 
r, 

keinerlei "Chockwirkung" 
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